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Der Ukraine-Krieg geht 
in die Verlängerung
Im Info 05 /22 lautete die 

Überschrift „Der Ukrai-
nekrieg eskaliert“. Jetzt, 

vier Monate nach Beginn 
des Einmarsches russischer 
Truppen, trifft diese Ein-
schätzung weiterhin zu. 
Die Kontrahenten schießen 
inzwischen nach dem ge-
scheiterten Angriff auf Kiew 
mit sog. schweren Waffen 
über größere Distanzen auf-
einander. Das ukrainische 
Militär verfügt zunehmend 
über modernere Waffen aus 
NATO-Beständen. Trotzdem 
ist es der russischen Seite ge-
lungen, im Donbass Gelände-
gewinne zu erzielen und die 
Landverbindung zur Krim zu 
sichern. Etwa 20 Prozent des 
ukrainischen Staatsgebietes 
sollen bereits besetzt sein. 

Medial ist der Krieg im Ab-
flauen. Die Bilder von zer-
störten Panzern, Dörfern und 
Städten sind bis zum Abwin-
ken gezeigt. Jede Kriegspartei 
benennt vor allem Verluste 
der anderen Seite. Wie weit 
diese der Realität entspre-
chen, sei dahingestellt. Wer-
den in deutschen Medien vor-
wiegend Informationen der 
ukrainischen Regierung und 
des Geheimdienstes verwen-
det und die der russischen 
Seite mit Skepsis bedacht, 
sind Medien anderer westli-
cher Länder inzwischen vor-
sichtiger. So veröffentlichte 
der britische Independent 
eine ihm zugespielte Analyse 
des dortigen Geheimdienstes, 
„die zu sehr ernüchternden 
Ergebnissen kommt: Die rus-

sische Seite sei im Donbass 
bei den Geschützen und Ra-
ketenwerfern um den Faktor 
20, bei der Artillerie um den 
Faktor 40 überlegen, der Uk-
raine gehe die Munition aus, 
und in der Truppe häuften 
sich Desertionen. Kiew verlie-
re täglich nicht die 60 bis 100 
Mann, die Selenskij kürzlich 
einräumte, sondern 400 bis 
500.“ (Reinhard Lauterbach, 
jW 10.6.22) 
Die Verluste müssen auf bei-
den Seiten schrecklich sein. 
Wo die Munition der Haubit-
zen auf Soldaten trifft, bleibt 
von diesen nicht mehr viel 
übrig. Der Irrsinn moderner 
Kriege ist kaum zu beschrei-
ben. Von den beiden Welt-
kriegen wissen wir: Im Dreck 
des Schützengrabens 
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Allein machen 
sie dich ein ...
Deshalb solltest du dich 
mit Gleichgesinnten zu-
sammentun, zum Reden, 
Lernen, Handeln - z.B. 
mit uns? Interesse? Dann 
schreib uns oder sprich uns 
auf Veranstaltungen an.

zwischen Ratten und Wan-
zen verliert sich das propa-
gierte Heldentum („Ruhm 
den Helden“). Ernüchterung 
stellt sich ein. Es werden von 
Soldaten zunehmend Fragen 
gestellt, wie denn das Ganze 
enden solle. Häufiger muss 
die Militärgerichtsbarkeit 
bemüht werden, um „die 
Moral“ aufrecht zu erhalten. 
Freiwillige der Territorialen 
Verteidigungsbataillone, de-
ren Aufgabe es sein sollte, 
die jeweilige Ortschaft bzw. 
Stadt zu verteidigen, werden 
zunehmend gezwungen, die 
Lücken an der Front aufzu-
füllen. So war in der jungen 
Welt vom 30.Mai zu lesen: 
„Anfang Mai stürmten Frau-
en in der Stadt Chust in der 
Region Transkarpatien das 
Einberufungsbüro und pro-
testierten gegen die Entsen-
dung ihrer Männer von der 
Territorialverteidigung an 
die Front im Donbass. Der 
Leiter des Büros ging nicht 
darauf ein, woraufhin die 
Frauen begannen, Fenster 
einzuschlagen und in das 
Gebäude einzudringen.“ Der-
artige Ereignisse deuten da-
rauf hin, dass zwischen dem 
Kriegsziel der ukrainischen 
Regierung, die russischen In-
vasionstruppen zu besiegen 
und den Interessen einzel-
ner Bevölkerungsgruppen 
zunehmend Risse  erkennbar 
werden. Präsident Selenskji 
wird aber nicht müde, täglich 
die Parole vom vollständigen 
Sieg der ukrainischen Trup-
pen auszugeben.

Wie ist der Stand der 
Diskussion hierzulande 
nach vier Monaten Krieg in 
der Ukraine? 

War das, was man gemein-
hin als Friedensbewegung 
bezeichnet, schon lange vor 
dem Angriff der russischen 
Streitkräfte auf die Ukraine, 
kaum noch in nennenswerter 
Größe auf der Straße sicht-
bar, ist sie jetzt fast völlig von 
der Bildfläche verschwunden. 
Auch muss, wer heute in der 
Öffentlichkeit einen differen-
zierten Standpunkt einnimmt, 
mit Anfeindungen rechnen. 
Selbst eine vorsichtige Infra-
gestellung gängiger Narrative 
gilt fast als Feindbegünstigung. 
„Im Kontrast zu aller sonst 
verwirrenden Komplexität 
sowie zu allen sich überlap-
penden  und einander wider-
sprechenden Konfliktfronten 
freuen sich viele darüber, dass 
wenigstens bei einem Thema 
(Ukraine) eine ganz große Ei-
nigkeit existiert.“ (Meinhard 
Creydt*) Diejenigen, die sich 
moralisch in den Konflikt ein-
reihen, wissen, wo sie das Gute 
und das Böse zu verorten ha-
ben. In der Regel interessier-
ten sie sich bis zum 24. Febru-
ar nicht im geringsten für den 
Konflikt im Osten der Ukraine, 
der seit 2014 als Bürgerkrieg 
bereits über 10000 Opfer gefor-
dert hat. Nicht zuletzt deshalb 
wird unwirsch reagiert, wenn 
auf die Vorgeschichte des 
Einmarsches der russischen 
Streitkräfte verwiesen wird. 
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Wenn der Feind bekannt 
ist, hat der Tag Struktur 
(Volker Pispers)

Apropos Feindbild. Mit dem 
friedlichen Abzug hundert-
tausender sowjetischer Solda-
ten aus den westlichen Staa-
ten des Warschauer Paktes 
in den 90ern, kam auch das 
Feindbild abhanden, das über 
Jahrzehnte ein verbindendes 
Element der NATO-Staaten 
war. Wozu weiter aufrüsten, 
wenn kein Feind in Sicht ist. 
Dass z.B. die Bundeswehr 
einen Feind  bzw. ein Feind-
bild braucht, darauf machte 
unlängst die Vorsitzende des 
Verteidigungsausschusses 
des Deutschen Bundestags, 
Agnes-Marie Strack-Zimmer-
mann, mit Nachdruck auf-
merksam. Sie forderte eine 
Neuausrichtung der Bun-
deswehr mit einer konfron-
tativen Stellung gegenüber 
Russland. Dem Redaktions-
netzwerk Deutschland sagte 
sie: „Jetzt wissen wir, wie ein 
Feind aussehen könnte in die-
sem Fall aussieht...Das heißt, 
Sie brauchen ein Bild eines 
möglichen Feindes, der unse-
re Freiheit und Demokratie 
beseitigen will. Und das sehen 
wir gerade jetzt.“ Als geeigne-
te Feinde nannte sie China, 
den Iran und Russland. Russ-
land sei in „den letzten Jah-
ren der Appeasement-Politik 
nicht mehr als solches (Feind-
bild) angesehen worden“. Sa-
bine Schiffer,Professorin an 
der Hochschule für Medien, 

Kommunikation und Wirt-
schaft in Frankfurt/M., zur 
Feindbildproblematik: „Wir 
sehen jetzt leider wieder, 
wie schnell es gehen kann, 
sich Feindbildern zu unter-
werfen.“ Die FDP-Politikerin 
Strack-Zimmermann ist nicht 
nur Vorsitzende des Verteidi-
gungsausschusses. Als Vize-
präsidentin der Deutschen 
Atlantischen Gesellschaft 
(DAG) setzt sie sich „für eine 
Stärkung des europäischen 
Pfeilers der NATO und eine 
enge Bindung zu den beiden 
nordamerikanischen Demo-
kratien ein“ (aus:Selbstver-
ständnis der DAG). Zusätzlich 
dient sie einer weiteren Lob-
byorganisation. Sie ist Prä-
sidiumsmitglied des Förder-
kreises Deutsches Heer e.V. In 
diesem Förderkreis tummeln 
sich die großen deutschen 
Rüstungsunternehmen wie 
Rheinmetall, Krauss-Maffei 
Wegmann, EADS, Diehl etc.. 
Die Anliegen der illustren 
Unternehmen werden regel-
mäßig mit Parteispenden 
in beachtlicher Höhe unter-
füttert. Der Multilobbyistin 
Strack-Zimmermann kann 
man zugute halten, dass sie 
im Unterschied zu manchen 
grünen bzw. sozialdemokrati-
schen Spitzenpolitiker*innen 
Klartext redet. Wer für sie 
Feind ist, wird auch als Feind 
bezeichnet. Immer häufiger 
wird sie – passend zu Schol-
zens Zeitenwende-Gerede - 
zu Talkshows eingeladen. So 
auch von Markus Lanz in sei-
ner Sendung zum The-

Der längste Krieg in 
Europa seit 1945
Das Buch handelt vom 
Krieg im Donbass, der 
2014 begann. Autor Ulrich 
Heyden lebt seit 1992 in 
Moskau und hat die inter-
national nicht anerkann-
ten Volksrepubliken Do-
nezk und Lugansk seit 2014 
mehrmals besucht. Es ent-
standen dabei viele Analy-
sen, Interviews und Repor-
tagen, die in verschiedenen 
deutschsprachigen Medien 
erschienen sind, von „der 
Freitag“ über „telepolis“ 
bis zu „RT“. Das Buch ent-
hält diese bereits veröffent-
lichten Artikel sowie neue, 
bislang unveröffentlichte 
Texte und liefert wertvol-
le Einblicke in die Vorge-
schichte und Hintergründe 
des russischen Angriffs auf 
die Ukraine.
340 S., Verlag tredition, € 19,90

SB

B U C H T I P P
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ma Ukraine am 2. Juni 2022. 
Dass deutsche Medien in der 
Regel die Intensivierung des 
Abwehrkampfes der ukrai-
nischen Streitkräfte aus der 
sicheren Distanz befeuern 
und nur militärische Lösun-
gen akzeptieren wollen, kann 
als bekannt vorausgesetzt 
werden. Wie man aber jeg-
lichen journalistischen An-
spruch komplett in die Tonne 
tritt, das blieb dem Format 
Lanz vorbehalten. Zum Ab-
watschen nimmt er sich gern 

eine Frau in die Runde. Und 
während etwa zwei Millionen 
Zuschauer*innen dem Schau-
spiel folgen, wird die Frau, 
die eine abweichende Posi-
tion vertritt, erbarmungslos 
niedergemacht. Bei dieser 
Sendung war es die Bonner 
Professorin Ulrike Guerot, 
die einer militärischen Lö-
sung des Ukrainekonfliktes 
wenig abgewinnen wollte. 
Ihre Argumente konnte sie 
jedoch kaum artikulieren, da 
ihr gleich von drei Seiten ins 

Wort gefallen wurde. Am ag-
gressivsten benahm sich Mar-
kus Lanz. Ihm zur Seite Frau 
Strack-Zimmermann und Fre-
derik Pleitgen, Sohn des lang-
jährigen WDR-Intendanten 
Fritz Pleitgen, Korrespondent 
bei CNN. Als Ulrike Guerot an 
die Vorgeschichte des Krieges 
zu erinnern versuchte und 
dabei die Jahreszahlen 2008 
und 2014 erwähnte, drehte 
der „Moderator“ durch: „Das 
hilft uns doch heute nicht 
weiter.“ Und immer wieder: 

22.06.2022: Am vergan-
genen Freitag haben wir 
Melike Akbaş in München 
begraben. Sie wurde nur 15 
Jahre alt. Gestorben ist sie 
auf der Flucht in ein besse-
res Leben. Ihr Wunsch war 
es hier zu studieren. Als sie 
nach tausenden Kilometern 
angekommen zu sein glaub-
te, starb sie auf einem Gü-
terbahnhof bei München.
 
Von Mardin in Nordkurdis-
tan nach Bursa in der West-
türkei, von dort nach Italien 
und von Italien auf einem 
Güterzug nach Deutsch-
land. Sie war gezwungen 
diesen Weg zu nehmen, weil 
es keine legalen Fluchtwege 
für Menschen gibt, die dem 
AKP-Regime in der Türkei 
entkommen wollen.
Im Moment ihrer Ankunft 
in München, nach all den 
Kilometern, nach all der Ge-

fahr, kurz bevor sie ihren 
Fuß auf den Boden setzen 
konnte, von dem sie Sicher-
heit und Freiheit erhoffte, 
traf sie der Stromschlag der 
Starkstromleitung.
In einer Situation in der Mil-
lionen von Menschen, die 
aus der Ukrainer fliehen, 
mit kostenlosen Bussen und 
Bahnen in Sicherheit ge-
bracht werden, ist Melike 
dazu gezwungen gewesen 
in Italien auf einen Güter-
zug zu klettern, in der Hoff-
nung sicher in Deutschland 
anzukommen.
Was für ein himmelschrei-
ender Unterschied. Was für 
ein doppeltes Recht. Was für 
eine Ungleichbehandlung.
Gemeinsam mit ihrer Fami-
lie und vielen solidarischen 
Menschen haben wir Me-
like heute in München be-
erdigt. (Die Stadt München 
war nicht anwesend)

Melike Akbas 

Ihr Tod ist furchtbar. Sie ist 
eine von Zehntausenden, 
die in den letzten Jahren 
auf dem Weg nach Europa 
gestorben sind. Verantwort-
lich dafür ist das brutale 
EU-Grenzregime.
Wir werden Melike Akbaş 
nicht vergessen.
Rest in Power.

Kerem Schamberger
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„Da sterben Menschen!“ Gue-
rot entgegnete, die Frage sei, 
was vorher passiert sei. Sie 
wies auf den von der OSZE 
registrierten massiven Be-
schuss im Donbass ab Mitte 
Februar hin und fragte: „Ist 
Putin das alleinige Übel?“ Für 
Lanz und seine beiden Mit-
streiter konnte die Antwort 
nur lauten: „Die Antwort ist: 
Ja!“ Punkt.Basta.Ende. 

Thomas Fischer, ehemali-
ger Präsident des Bundes-
gerichtshofs, schrieb zur 
aktuellen Mediensituation 
in Sachen Ukrainekrieg: „Die 
Ergebnisse sind: endlose Wie-
derholungen des immer glei-
chen Narrativs, angereichert 
mit bebenden Betroffenheits-
floskeln und stereotypen Bil-
dern ohne Aufklärung, aber 
mit Moral-gesättigtem Senti-
ment. Abgesichert durch das 
angeblich überwältigende 
„Empathie“-Bedürfnis der 
angstgeschüttelten Konsu-
mentenmassen und angerei-
chert mit wahllos wirkenden 
Strategieoffenbarungen zur 
Weltlage und wahlweise zum 
Untergang oder Triumph des 
Abendlandes.“ (Spiegel Kul-
tur, 6.5.22) Im Windschatten 
des Krieges in der Ukraine 
darf der türkische Präsident 
Erdogan mit seiner NATO- 
Truppe völkerrechtswidrig 
immer wieder in den Nord-
irak und nach Nordsyrien 
einmarschieren. Das wird 
von „unseren“ Medien weit-
gehend toleriert bzw. ver-
schwiegen. Wo bleibt hier die 

Moral? Wo bleiben hier die 
Sanktionen? Scheinheiliger 
geht‘s nicht.

Ein Blick auf die 
Wirtschaftssanktionen 
der Bundesregierung 
gegen Russland

Schaut man sich die Zahlen 
an, geht das Energieembar-
go nach hinten los. Wurden 
Habeck, Baerbock und Co. 
nicht müde, das Embargo 
gegen Russland neben den 
Waffenlieferungen als zent-
rale Säule zur Unterstützung 
der Ukraine zu propagieren, 
ist bereits jetzt ein Schei-
tern dieser Politik absehbar. 
Nach Prognosen des US-Wirt-
schaftsministeriums könnte 
Russland 2022 rund 285 Mil-
liarden US-Dollar an Öl-und 
Gaseinnahmen verbuchen, 
über ein Fünftel mehr als 
im letzten Jahr. Nicht zuletzt 
deshalb hat sich der Wert des 
russischen Staatsfonds im 
Mai um 42,5 Milliarden Euro 
erhöht – auf ein Rekordhoch 
von knapp 200 Milliarden 
Euro. Westliche Vorstellun-
gen, große Teile der Welt 
würden sich den Wirtschafts-
sanktionen der NATO-Länder 
anschließen, erweisen sich 
als Flop. Zwar wurde der 
russische Angriff von fast al-
len Ländern verurteilt, aber 
Regierungen, v.a. außerhalb 
des NATO-Bereichs, wissen 
um ihre eigenen energiepoli-
tischen Interessen. Während 

große Länder wie China und 
Indien zunehmend von güns-
tigen Öl- und Gaslieferungen 
aus Russland profitieren, 
verschärft sich die Energie-
lage in den boykottierenden 
Ländern. Verknappung be-
deutet nach den Gesetzen des 
Marktes Preissteigerung. Und 
so konnten die größten west-
lichen Öl-und Gaskonzerne – 
ExxonMobil, Chevron, Shell, 
BP und Total Energies – ihre 
Profite im ersten Quartal die-
ses Jahres im Vergleich zum 
Vorjahr verdoppeln. Die Ze-
che bezahlen vor allem die 
Geringverdiener. Das dürfte 
auch ein Grund sein, warum 
immer mehr abhängig Be-
schäftigte merken, welches 
Spiel da unter dem Vorwand 
der Ukraine“solidarität“ mit 
ihnen gespielt wird. Daraus 
aber zu schließen, der Ärger 
an der Zapfsäule würde be-
reits zu richtigen Erkenntnis-
sen führen, wäre wohl zu viel 
verlangt. 

Aufrüstung wie noch nie 
seit dem 2. Weltkrieg

Anfang Juni hat der Deutsche 
Bundestag – wie nicht anders 
zu erwarten war - mit den 
Stimmen von SPD, Bündnis 
90/Die Grünen, FDP, CDU/CSU 
und auch der AfD das größte 
Aufrüstungsprogramm und 
die dauerhafte Hochrüstung 
der Bundeswehr per Gesetz 
beschlossen. Das Grundgesetz 
wurde mit der erforderlichen 
Zweidrittelmehrheit geän-
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dert, um für die Aufrüs-
tung 100 Milliarden Euro 
Sonderschulden machen zu 
können, während für alles an-
dere die sog. Schuldenbremse 
weiter gilt. Der stellvertreten-
de Vorsitzende der Linkspar-
tei und Bundestagsabgeord-
nete Ali Al-Dailami erklärte: 
„Anstatt in soziale Gerech-
tigkeit, Armutsbekämpfung, 
faire Löhne, nachhaltige Mo-
bilität und eine echte ökolo-
gische Wende zu investieren, 
werden 100 Milliarden Euro 
für Killerdrohnen, F35-Atom-
bomber, Kampfpanzer und 
allerlei anderes Tötungswerk-
zeug verschleudert.“ 

Sicher werden jetzt manche, 
die diesen Artikel lesen und 
insgesamt der Argumenta-
tion beipflichten, einwen-
den, ein angegriffener Staat 
muss sich doch verteidigen 
dürfen. Im Info 05/22 wird 
dieses Recht befürwortet. 
Aber wie eine Verteidigung, 
die sich an den Interessen 
der Bevölkerung orientiert, 
aussehen könnte, darüber ge-
hen die Meinungen weit aus-
einander. Meinhard Creydt 
gibt zu bedenken: „Gegen die 
russische Aggressoren-Armee 
militärisch vorzugehen, die 
eine überlegene Feuerkraft 
hat und Städte bei anhalten-
dem Widerstand von außen 
in Schutt und Asche legen 
kann, ist entweder Märtyrer-
pathos, oder es handelt sich 
um das rücksichtslose Opfern 
von allen, die noch irgendwie 
eine Waffe bedienen können. 

Und er verweist auf einen 
weiteren ernstzunehmenden 
Aspekt: “Wer für die Ukraine 
in den Grenzen von 2013 ein-
tritt, verschweigt den Preis. 
Selbst Selenskij war diesbe-
züglich  in einem seiner sel-
tenen realistischen Momente 
skeptisch. Er sprach davon, 
bereits die Rückeroberung 
der Krim werde hundert-
tausende Tote in der ukrai-
nischen Armee kosten und 
ihm erscheine dieser Preis zu 
hoch“. (FAZ am 24.5.22) 

Auch das häufig bemühte De-
mokratieargument steht auf 
wackligen Füßen. Es besagt, 
dass die demokratische Uk-
raine eben diese („unsere“) 
Demokratiewerte gegen das 
autoritäre Russland vertei-
digt. Allerdings sprechen die 
Fakten dagegen. Bei beiden 
Staaten handelt es sich um 
Oligarchenstaaten, die alles 
Oppositionelle so gar nicht 
schätzen. In beiden Staaten 
wurden und werden weiter-
hin Abweichler*innen be-
droht, verhaftet und einige 
sogar ermordet. In beiden 
Staaten existiert eine Allianz 
zwischen Neoliberalismus 
und Nationalismus. Was die 
Demokratie betrifft, stand die 
Ukraine im internationalen 
Ranking 2021 auf Platz 86, 
hinter der Mongolei, Thai-
land und El Salvador. Also 
ein recht bescheidener Wert. 
Würde es Putin aber ernst 
meinen mit der Bekämpfung 
des Rechtsradikalismus der 
Ukraine als Kriegsgrund, 

„hätte er im eigenen Land 
damit anfangen können“, so 
Meinhard Creydt. 

Düstere Perspektiven

Inzwischen waren der lange 
in Kiew unerwünschte deut-
sche Kanzler Scholz zusam-
men mit Macron und dem Ita-
liener Draghi in der Ukraine. 
Was tatsächlich dort bespro-
chen wurde, ob auch eine 
Verhandlungsoption im Ge-
spräch war, wissen wir nicht. 
Es gab vor allem die üblichen 
Betroffenheitsbilder. Zu be-
fürchten ist, dass die bereits 
im Einsatz befindlichen und 
die aus NATO-Ländern zuge-
sagten sog. schweren Waffen 
zur weiteren Verschärfung 
und Verlängerung der mili-
tärischen Auseinanderset-
zung beitragen. Wenn dieser 
Kriegsmodus nicht bald ver-
lassen und mit einem Waffen-
stillstand der Einstieg in Ver-
handlungen begonnen wird, 
sind noch schlimmere Kriegs-
szenarien zu befürchten. Der 
Historiker Eric Hobsbawm 
(1917-2012) sagte gegen Ende 
seines Lebens in einem Inter-
view: „Meine geschichtliche 
Erfahrung sagt mir, dass wir 
uns – ich kann das nicht aus-
schließen – auf eine Tragödie 
zubewegen.“ Die Entwicklung 
– nicht zuletzt in der Ukraine 
- scheint ihm recht zu geben.

*Meinhard Creydt, geb. 1957, So-
ziologe und Psychologe, lebt in 
Berlin, www.meinhard-creydt.de

Stand 20.Juni/he
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A N -  U N D  W E I T E R L E S E N

Türkei: Wächst mit der Krise 
auch die Kriegsgefahr?

Das AKP-Regime in der Tür-
kei wackelt immer mehr, weil 
sich die wirtschaftliche Lage 
rasant verschlechtert: Die In-
flationsrate liegt aktuell bei 
über 70%, die Devisenreser-
ven der Zentralbank sind auf 
ein Minus von 57 Milliarden 
Dollar gerutscht und Kredite 
auf dem Weltmarkt erhält die 
Türkei nur noch, wenn sie be-
reit ist, die hohen Ausfallver-
sicherungen zu bezahlen. Das 
Außenhandelsdefizit beträgt 
10,6 Milliarden Dollar. 
Seit einigen Monaten zei-
gen alle Umfragen, dass die 
nächste Wahl für Erdogan 
extrem gefährlich wird. Sei-
ne Koalition mit der faschis-
tischen MHP bröckelt. Eine 
Parlamentsmehrheit rückt in 
immer weitere Ferne. In den 
Umfragen zur Direktwahl 
schlagen alle möglichen Kan-
didaten Erdogan persönlich. 
Deshalb versucht er sich als 
starke Kraft gegen angebliche 
Feinde und Bedrohungen von 
außen zu inszenieren, be-
fiehlt Angriffe gegen Rojava 
und erhebt Ansprüche auf 
Inseln und Seegebiete des 
Nachbarn Griechenland. 

Den ganzen Artikel von 
Serdar Kazak findet ihr auf 
sozonline.de: „Eine Drohne 
mit lahmen Flügeln“

Gegen Reallohnsenkungen 
und Sozialabbau kämpfen!

Mit den aktuellen Entlastungs-
maßnahmen (300 € für Be-
schäftigte, vorgezogene Erhö-
hung der Pendlerpauschale, 
9-€-Ticket für 3 Monate, befris-
tete MWSt-Senkung auf Sprit, 
einmaliger Zuschuss für Hartz-
IV-EmpfängerInnen) wird nur 
ein kleiner Teil des Anstiegs 
der Lebenshaltungskosten aus-
geglichen und auch nur befris-
tet. Die abhängig Beschäftigten 
erleben je nach Branche seit 
Mitte/Ende 2021 einen deutli-
chen Reallohnverlust, der sich 
in 2022 noch verstärkt hat.
Oberstes gewerkschaftliches 
Gebot in der nächsten Zeit 
muss es sein, keinen Tarif-
vertrag mehr abzuschließen, 
der zu einem Reallohnverlust 
führt. D.h. dass wir mindestens 
in diesem Jahr keinen Tarifab-
schluss unter 8% haben dür-
fen. Um dies zu erreichen soll-
ten die Tarifforderungen von 
vornherein zweistellig sein. 
Die Tarifrunden müssen also 
offensiv angegangen werden 
und die Laufzeit darf wegen 
der unsicheren Zeiten nicht 
länger als 12 Monate betragen. 

Den ganzen Artikel vom Ge-
werkschaftsforum Dortmund 
gibt‘s auf scharf-links.de: 
„Den Kampf gegen Reallohn-
senkungen und Sozialabbau 
auf die Tagesordnung setzen!“

Was ist 
Krisenimperialismus?

Krisenimperialismus ist das 
staatliche Dominanzstreben – 
vollzogen mit ökonomischen, 
politischen oder militäri-
schen Mitteln – in der Epoche 
der Kontraktion des Verwer-
tungsprozesses des Kapitals. 
Die Staatsapparate der Zen-
tren des Weltsystems stre-
ben hierbei nach Dominanz 
in einer durch permanente 
Produktivitätsfortschritte 
befeuerten Systemkrise, die 
einerseits, vornehmlich in 
der Peripherie, Regionen öko-
nomisch und ökologisch ver-
brannter Erde produziert und 
andererseits das Aufkommen 
eines neuen Akkumulations-
regimes, bei dem massenhaft 
Lohnarbeit in der Warenpro-
duktion verwertet würde, un-
möglich macht. 
Dieser Krisenprozess geht mit 
einer schneller als die Welt-
wirtschaftsleistung steigen-
den Verschuldung einher und 
führt zur Ausbildung eines 
ökonomisch überflüssigen 
Teils der Menschheit, wie es 
etwa die Flüchtlingskrisen 
der vergangenen Jahre illus-
trierten.

Den ganzen Artikel von Tomasz 
Konicz gibt‘s auf  akweb.de:
„Was ist Krisenimperialismus?“
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4.7.22 | 20:00 
Treffen AG International 
Ort: Dorfen/Privat

5.7.22 | 19:30 
Walter Kaufmann - Welch 
ein Leben! Dokumentarfilm 
und Filmgespräch mit der 
Regisseurin Karin Kaper 
Ort: Kino Dorfen 
Veranst.: Geschichtswerk-
statt, GEW, AGI, Forum Links

7.7.22 | 20:00 
Antifa-Café: Einführung in 
die Kritik des Nationalismus 
Vortrag von Thorsten Mense 
Ort: Kafe Marat, München

11.7.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

13.7.22 | 18:00 
Wagenknecht: Nationale 
Sitten und Schicksalsge-
meinschaft 
Buchvorstellung und Diskus-
sion mit den Autoren Wolf-
gang Veiglhuber, Klaus Weber, 
Michael Wendl und Ernst 
Wolowicz 
Ort: EineWeltHaus, München

14.7.22 | 19:30 
Treffen Dorfener 
Klimabündnis 
Ort: Johanniscafé Dorfen, NZ

18.7.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

21.7.22 | 19:00 
Treffen Rote Hilfe Ortsgrup-
pe Landshut 
Ort: Johanniscafé Dorfen, NZ

23.7.22 | 10:00-17:00 
Linke Politik heute – 
staatstheoretische Voraus-
setzungen 
Tagesseminar des Kurt-Eis-
ner-Vereins mit Moritz Zeiler 
und Christian Schaft 
Ort: EineWeltHaus, München

25.7.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

30.7.22 | 14:00-23:00 
„Solidarität ist die Zärtlich-
keit der Völker“ – Gedenk-
feier für Paul B. Kleiser 
Ort: EineWeltHaus, München 
Anmeldung bei info@m-sf.de

FORUM LINKS MACHT IM 
AUGUST SOMMERPAUSE !

1.8.22 | 20:00 
Treffen AG International 
Ort: Dorfen/Privat

Termine Mehr Infos zu den Terminen sowie mögliche Aktualisierungen 
gibt‘s auf    agi-dorfen.org/termine

10.8.22 | 19:00-21:30 
In Aktion gegen Krieg und 
Militarisierung 
Offenes antimilitaristisches 
Treffen - Ort: Barrio Olga 
Benario, München

23.8.22 | 18:00 
Der laute Frühling – Film 
über Klima, Kapitalismus 
und wie der „system change“ 
möglich wäre. Anschl. Diskus-
sion mit der Filmemacherin 
Ort: Werkstattkino, München

5.9.22 | 20:00 
Treffen AG International 
Ort: Dorfen/Privat

8.9.22 | 20:00 
Politischer Film 
Mehr dazu ab ca. Mitte Au-
gust auf forum-links.org 
Ort: Kinocafé Taufkirchen

Solidarität 
verbindet

Rote Hilfe
Ortsgruppe Landshut
landshut@rote-hilfe.de


